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Hiıistorische T’heologıe

Allgemeines

August Hranzen. Kleine Kırchengeschaichte. Hg Remig1us Baumer, durch-
gesehen un erweıtert bıs 1n dıe egenwar VO  H Roland Ohlıch Freiburg
Herder, 2000 K 474 55 30

Diıe Fachdiszıplın Kırchengeschichte scheınt KonJjunktur en Dıiese Vermu-
tung legt 1n jJüngster Zeeıt, zıuumındest 1ne Reıhe VO  } Publıkatıiıonen handbucharti-
BCIL N! einführenden Charakters nahe Die mehrbändiıge (zeschıichte des Chr12-
stentums des Herder- Verlages nahert sıch dem Abschluss, ebenso hat Armın S1lers-
ZY. m1t dem vierten and se1ne Gesamtdarstellung beendet (siehe dıe Rezens10-
H681 weıter unten). Bın Bücherverzeıchnıs LT Kırchengeschıichte ist, erschıenen
(vgl. JE'TN 14, 2000, ) ehbenso 1ne methodische Eınführung SOWI1Ee el-
larısche Übersichten (beide 1mM Anschluss vorgestellt). In dieses 1ld fügen sıch
wel kompakte Überblicke, nämlıch Dıie G(Geschıichte der Kırche VO  H Guy Be-
douelle (Amateca, 14; Paderborn Bonifatius, B: 316 S, 68 un!
das hıer anzuzeıgende Werk Auffallend ist. übrıgens, dass etlıche der genannten
Publıkationen VOIL katholischen (Gelehrten siammen un der 1n entsprechend
gepragten erlagen erschıenen sınd. [ )as deutet 1ne gEW1SSE Abstinenz der pTrOTtE-
STantıschen Hachkollegen zıuumındest d Was nıcht gerade fr den Stellenwert der
Kırchengeschichte den Hakultaäaten Spricht. Kvangelikale Autoren S1Nd da nıcht
elirıger, w1e dıe Hehlanzeıgen ur ein1ıge Rubriken dieses Liıteraturberichtes zeıgen.
Vielleicht wIıirkt Ja die Produktivıtat der katholischen ollegen ansteckend

Das hıer anzuzeıgende Werk ist. keine Neuerscheinung, sSOoNnNdern gılt katho-
ıschen Fakultäten schon se1t angerem als Standardwerk der Kıirchengeschichte.
1965 erstimals vorgelegt, erlebte der kompakte Überblick des Freiburger Kirchen-
historiıkers August Franzen (  21  } dessen Horschungsschwerpunkt die Re-
formatıonsepoche Wal, bıs 1993 iımmerhın sıehzehn Auflagen, se1t, 1988 HC Re-
mM1g1us Baumer 1n aktualisierter euauflage. Dıie jetz vorgelegte erneute Neu-
bearbeıtung wiıird dem Tübinger Roland Ohlıch verdankt Eın Eınblick 1n dıese
Kntwicklungsgeschichte wırd 1n dem uch selbst leıder nıcht gegeben, auch 1Tahrt
L11a  z missliıcherweise nicht, welche Teıle VO  H Baumer und Ohlıch stammen. Ea
L1LLUT der letzte „Entwicklung ge1t, den Q0er Jahren  2 (S 396—419) m1t, Anmerkun-
gEI und NneueTenN Liıteraturhinweisen versehen ist (S 439-—441), dürifite dieser VON

Fröhlich geschrıeben worden SEe1N. Das bestatıgt dıe Bıblıographie (S 424—439),
die LUFC Werke bıs 1ın dıe &0er re verzeichnet un! damat eindeutig veralte ist
Von einer echten Neubearbeitung kann also nıcht dıe ede Se1IN. Diıiese nıcht gerade
benutzerireundliche Verfahrensweise 1n einem Vorwort ffen gelegt werden
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mussen.
I )er ufbau des Werkes unN!| se1ıne inhaltlıche Gestaltung entsprechen einem

konservatıven 1ıld der Kirchengeschichte. In Paragraphen wırd dıe Eintwick-

lung der Kırche von den Anfängen bıs 1n dıe egenwar 1n leicht esbarer Sprache
beschriıeben, wobel alle Hpochen angEMLESSCILC Berücksichtigung finden Stichpro-
ben zeıgen indes, dass vielfach mıi1t überholter Terminologıe auf der Basıs e1nes
veralteten Forschungsstandes argumentiert wiıird SO ist eute nıcht mehr VO  H

der „ITrOo—scChottischen Kırche” die ede (S 128) unN! die Klassıfizierung der An

gelsachsen als „prıimıtıve NaturvoöOlker” (S 133) verkennt vollıg deren lebendige
Religlosıtäat. Im Großen UunNn! (janzen ist dıe Darstellung jedoch zutreffend un BE-
rade hinsichtlich der Reformation ausgeWOßECN. [ )as andert sıch allerdings 1n dem
'ell ulDer dıe Neuzeıit. 1er überwiegt unangeEMESSECN dıe Schilderung des eges
der katholiıschen Kırche (Dass dıese Krıtik auch umgekehrt g1lt, ze1gt unten dıe

Besprechung des Werkes VOI Sierszyn). Demgegenüber ist, eute nıcht mehr

akzeptabel und auch nıcht sachgemäß, auf 1ne wenıgstens knappe Hrorterung des

Pıetismus, der KErweckungsbewegung un! der protestantischen Theologiegeschich-
te des Jahrhunderts verzichten. ıch dıe der „Bekennenden Kırche”
1mM Drıitten Reich wIıird 1U gestreift un! beisplielsweıse Bonhoeffer nıcht einmal
rTwaäahnt Entsprechende Beispiele leßen sıch ohne TODIeme fortführen. Daruüuber
hınaus erfaährt der Leser VO  z DEGFE methodischen Ansatzen der Forschung wıe
eLwa der Mentalitätsgeschichte rein gal nıchts.

Kurzum, dieses sogenannte Standardwerk entspricht zıuumındest fur dıe Neuzeıt
nıcht mehr dem andar:! der Horschung, daran andert leider auch dıe solıde FEarı

stellung der anderen Epochen nıchts er erlag WAare gut beraten SECWESECI, ıne
wirkliıche Neuausgabe veranlassen. Man kann LUI hoffen, dass Theologıiestu-
denten nıcht L1LUI nach „dem Hranzen” lernen.

utz UVO:' Padberg

Manired Heım Erinführung zn dıe Kırchengeschichte. eck Studiıum.
Muünchen Beck, 2000 BG 234 D, 24,80

Mıt diesem wohlfeiılen Werk hat der Münchener katholiısche Kirchenhistoriker
Heiım nach seiınem Kleinen Letı1kon der Kırchengeschaichte (München: Beck,
1998 Geb., 485 O 39,80 seinen emuhungen gute Arbeitsgrundlagen
für T’heologiestudenten eınen weıteren gelungenen Beıtrag hinzugefügt. In kon-
zentrierter Horm un guter Lesbarkeıt vermittelt das dreigeteilte uch dem Leser
dıe notwendigen Kenntnisse. |Jer erste 'e1l Napp 1n Gegenstand, Aufgabe
und Methode der Kirchengeschichte e1n, beschreibt die sachliche un chronolo-
gische Gliederung, stellt dıe Quellen 3008881 un! sk1izzıert die (jeschichte der


